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Noch keine Entscheidung in Polen.
Wien, 28 November.

Amtlich wird verlautbart: 27 1. M votmittags:

Air der Polnischen Front verlief der ge­
strige Tag verhältnismässig ruhig. 

ln West-Ga'v.en und in den Karpathen 
hielten die Kämpfe an. Die Entscheidung »st 
nirgends gefallen. 

Czernowitz ist von unseren Truppen g- 
bennais geräumt.

Vertreter das Chefs des Generalstabes V. Höfer, G M

l'-T ?-. - i
Paszev.Jlte Angriffe z ü l i i c k p c f l d p .

S e r ü i l ,  28 November.
Das Woltfsche Bureau meldet:
Grosses Hauptquartier.
Eine Belästigung der i landrisci ien Küstenorte direkt engli­

sche Sckrffe hat atach gestern nicht statlg« ifu *den.
Ä t i  der Front des westlichen Kriegsachauplatzes sind keine 

wesentliche Veränderungen zu verzeichnen.
Nordwestlich Lamgema rk wurde von uns eine Häusergruppe 

genommen, uud dabei eine Anzahl Gefangener gemacht.
Im Argonnerwalde machte smser Angriff weitere Fort­

schritte.
Alle fr ai zösische Angriffe in der Gegend Ap srmont, östlich 

St. Mihiel werden zurückgeschlagen.
kn Osten haben gestern keine entscheidende kämpfe statt 

gefunden.
Oberste Heeresjßtung.

 . . .  r̂p. iummŵ nwâ iawiarj nrw—«■”.....

11 n r  i n  D f k S o n  rl,icht behauptet, dass sie einen ent-Uui ivdmüI III I Ulölli scheidenden, Sieg gew onnen hätten,
und die letzten russischen Nachrich- 

Eine englische Darstellung. j-en besag en  denn auch, dass das
Kristiania, 28. Novem ner. Vorrücken der D eutschen aufgehal-

Den „T im es“ zufolge sehen die rus- ten (?) w orden  ist.
ssiischen Militärbehörden rnil Ruhe 
auf das V orrücken  der D eutschen  in 
Polen. Die Deutschen haben, schreibt 
das B latt  w eiter ,  sich augenscheinlich 
die Vorteile zunutze gem acht, die ihre 
s tra tegischen Eisenbahnen an der 
G renze darbieten, uni grosse  T ra p ­
penm assen zu konzen tr ie ren  und den 
vorrückenden  rechten  Flügel der ra s .  
rischen Truppen  anzugreifen. Die 
['rappenikonzentration, mit der die 

Russen ihrerseits  an tw orte ten ,  hat 
no tw end igerw eise  Zeit »n Anspruch 
genommen, und die D eutschen sind 
daher bis auf 50 englische Meilen 
Entfernung von "Warschau v o rg e ­
rückt Die D eutschen haben jedoch

An dm Karpathee- 
übet gängen.

Ungwar (Ungarn) 28. Nov.
D er Korr. des „Berl. T ag eb la t te s“ 

m eldet:
Die Lage in Ungwar erinnert in 

vielem  an die, als ich im Septem ber 
in dieser Gegend war, nur dass die 
Begebenheiten jetzt im grösseren  
Masse sich zu entfalten scheinen. Ge­
stern nachmittag hörte mau deutlich 
Kanonnendunner von den Karpathen 
her. Es scheint, dass die Russen w e ­
niger die P ässe und leicht befahr-

Siegreiches Vorgehen
uns. Truppen in Serbien.

Wien, 27 November.
Vom siiducben Kriegsschauplätze wird amtlich gemeldet:
Die Kämpfe an aer kolubara nehmen einen «tüiiStigen Verlauf.
Ahcfr gestern wurde fast an allen Gefechtsfronten trotz des zähen 

Widerstandes des Gegners an Raum gewonnen wobei wir cirka 900 Ge 
fangene machten und 1 Geschütz erbeuteten.

Die überaus ungünstige Witterung und in den Niederungen grundlo­
ser Böd&rt, wie auch die auf den Höhen jede Fernsicht verwenrende Schnee­
stürme, erschweren zwar die Operationen, doch ist die Stimmung bei den 
Truppen, nach den Meldungen aus der Front vorzüglich.

baren W ege benutzen, als die w ald ­
bewachsenen Höhenziige, w c sie 
meinen, unbemerkter vorgenen zu 
können. W ahrscheinlich werden sie 
von Führern mit guten Lokalkennt- 
nissen begleitet. Falls sie nach Un­
garn kommen sollten, müssten, sie auf 
einen heissen Empfang gefasst sein. 
Alle M assregeln, um ihnen nachdrük- 
küch entgegenzutreten, sind schon in 
umfassender W eise getroffen. Der 
Gesundheitszustand der österrei4  
chisch-ungarischen Truppen ist trotz 
des W interw etters vorzüglich.

Die Schlacht a i  der 
Yser beendet?

Kristiania, 28. Novem ber.
Aus P a r is  w ird  te leg raph iert :  
F ranzösische Militärschriftsteller, 

die in der leitenden P a r ise r  P re sse  
den Krieg kom m entieren , heben h e r ­
vor, dass die Sch lach t an der oberen 
Yser jetzt, prak tisch  gesprochen , 
beendet sei, und das die Operationen 
der D eutschen v o r  einer neuen P h a ­
se stünden.

Erfolge im Kämpf 
um (Calais.

Haag, 28. N ovember.
„Daily Mail“ schreib t in einem 

Leitar tikel:  Im Kampf uni Calais sind 
die Deutschen vorw ärts gekommen, 
w enn auch nicht viel, so  doch immer­
hin vorw ärts, und das in einer Ge­
gend, w o bisher die Verbündeten 
Fortschritte machten. Der Grund 
liegt in der Ankunft deutscher Ver­
stärkungen und deutscher schw erer 
Artillerie. W ollen wir den Feind zu­
rücktreiben, so brauchen w ir gleich­
falls VerstärKungen. Der S ieg  in die­
sem  blutigen Streit hängt von dem 
Erfolg der Rekrutierung ab.

Der „Tim es“ wird aus Nordfrank­

reich gem eldet: Die Deutschen hanen 
Betuene bombardiert und dabei das 
Stadthaus, einen Kirchturm sow ie  
verschiedene G eschäfte und Häuser 
beschädigt, sonst aber durah den An­
griff nichts erreicht. Die Kanonen 
wurden in G rivenchy in Stellung g e ­
bracht; auch die B eschiessung von  
Arras ist von neuen ausgenommen. 
Die Schulen sind von neuen geschios- 
worden. Die Mädchenschule und v ie ­
le Häuser in der Rue de Tem ple ste­
hen in Brand. Viele ßew otiner w ur­
den durch Granaten, von denen an 
gebiich fünftausend in einer Stunde 
fielen, getötet.

Rosendaal, 28. N ovem ber.
Aus Calais w ird  berich te t:  D er

P rä fek t  von Betiiuene hat die Bevöl- 
Kerung aufgefordert,  die S ta d t  zu 
verlassen  und sich nach  südlichen 
D epartam ents  zu begeben. E n tsp re ­
chende M assnahm en zur B eförderung  
der Flüchtlinge sind von der R eg ie­
rung ungeordnet worden . Die Bes-chä 
digungen der S tad t  sind nicht bedeu­
tend. Eine Bom be zerstörte das 
Stadttheater. V orgeste rn  r ich te te  ei­
ne Gasexplosion grossen  Schaden an. 
B esonders unangenehm ist die V er­
nichtung einer der Dedeutendsten 
T u c h ia b rk e n ,  w o  für die M ilitärver­
waltung gea rbe ite t  wude. Die S ch ä ­
tze des L andesm useum s sind schon 
voige W oche  nach Le H a v re  g e­
b rach t  w orden, in der S ta d t  h e r rsch t  
Hungersnot. Seit 14 T agen  hat man 
kein Mehl mehr. In B ethuene  liegen 
zurzeit 20.000 s ch w e rv ew u n d e te  
Franzosen  und Engländer.
(Betiiuene liegt südw estl ich  on Lille 
ur,d nordw estlich  von A rras  auf dem 
W e g e  nach Calais).

Ein Fischerschiff 
versunken.

Londora, 28 November.
Die „Times“ melden aus Yar- 

m o u th : Ein Fischerschiff ist auf 
eine Mine aufgefahren und mit 
9 Mann Besatzung versunken. <•



2 DIE K O R R ESPO N D EN Z

Die ungarischen Rumänen.
Die Begeisterung uns. Ru­

mänen für den Krieg.
B u d a p est, 28 November.

Der Pester Lloyd meldet aus 
Bistritz:

Anlässlich der Installation des 
neuen Obergespans, des Grafen 
Bethlen, hielt Dr. Pahone im 
Namen der Rumänen eine Be- 
grüssungrede in der er dem 
Wunsche den Ausdruck gab, 
dass die Bemühungen des Ober- 
gespar.s um die Zurechtlegung 
freundschaftlicher Beziehungen un­
ter der Kormtatsbevölkerung von 
Erfolg gekrönt werden. Wenn 
jemals so jetzt bedürfen wir die- 
Eintracht. D a s  ru m ä n isch e  
V o lk  b e g e h r t  fr ie d lic h e s  Zu­
sa m m e n le b e n  m it a n d eren  
V ö lk er n  d er M onarch ie u n d  
ist im m er  b e r e it  G ut und  
Blut für d ie  h e ilig e  S c h o te  
d e s  te u re n  V a ter la n d es  zu  
o p fern . A ls  B e w e is  d e s se n  
d ien e  d ie B e g e is te r u n g  m it  
der d ie  R u m ä n en  d es  K om i- 
ta ts  B e s te r c z e  N aszod  ins 
F eld  g e z o g e n  sin d .

Haag, 28 November.
Die „Times“ veröffentlicht eine 

Depesche des „New York Herald“ 
aus Valparaiso, wonach es Admi­
ral v. Spee gelungen se;, durch 
Funkspruch die „Dresden“ und 
„Leipzig“ , die zur Aufsuchung 
des englischen Panzerkreuzers „O- 
tranto“ nach „Talcahuano“ ge­
sandt waren, wieder mit seinem 
Geschwader „Scharnhorst“ „Gnei- 
senau1 und „N ürnberg“ zu ver­
einigen, um der aus acht Schif­
fen bestehenden japanischen Flot­
te entgegen zu fahren.

liirii Ar M Bim
Ein Protest 

gegen russ. Verfahren.
Konstantinopel, 28 November.
Der türkische Rote Halbmond 

hat an die Blätter em Kommu­
nique eingesendet, in dem das 
Verfahren der russischen Regie­
rung, welche die unter der Flag­
ge des Roten Halbmondes oder 
des Roten Kreuzes fahrenden 
Schiffe nicht für neutrale Schiffe 
gelten Esst, gebrandmarkt wird.

Über d ies wird in dem Kom­
munique die Opferwilligkeit zu 
Gunsten dieser beiden Institutio­
nen dankba hervorgehoben.

Oberst von Reuter wie­
der totgesagt.

Berlin, 28 November.
Aus Montpellier wird dem „Berl. Lok. 

Anz.“ über Rotterdam gemeldet, dass 
Oberst von Reuter durch einen Bajo­
nettstich getötet werden sei. Wir hof­
fen, dass diese neue Todesansage dem 
von Franzosen und Französlingen so 
angeieindeten Manne ein umso länge­
res Leben bescheren wird.

Der Kampf in Osten.
Basel, 28 November 

Die „Basler Nachrichten“ bringen 
eine Meldung des Petersburger Korres­
pondenten des „Corriere dela Sera" 
über die Frage, was man unter der 
Bezeichnung des deutschen General 
Stabes „südlich von Plock“ zu verste­
hen habe. In der Meldung heisst es: 
Die Deutschen rücken gleichzeitig 

nach Süden gegen Lodz u, nach Osten 
auf Warschau vor und halten zwischen 
der Weichsel und der Warthe einen 
Kreisbogen besetzt. Die „Basler Nach­
richten“ urteilen nun. dass es Hiudcn- 
burg gelungen ist. eiinen Teil der russi­
schen Armee von Warschau und No- 
wogeorgiewsk zu trennen, und dass er 
mit seinen Truppen siidostwärts m ar­
schiert. „Südlich von Plock“ bedeutet 
daher, dass der Plan Hindenburgs in 
der letzten Phase der Ausführung be­
griffen sei.

Die russische Ka u ka su s -  
Armee.

R om , 27 Nevember.
A u s  Rom wird d a r  „ Yankfur- 

ter Zeitung“ gemeldet: Nach
hier eingetroffenen Berichten be­
steht die russische Kaukasus- 
Armee au s  10 Armeekorps, da­
von drei Korps Kosaken, im gan­
ze «  aus 400.000 Mann, darunter 
100.000 Mann Kosaken. Sie ist 
in zwei Armeen eingeteilt, Der 
linke Flüge! (60.000 Mann) mar­
schiert auf Urmia, das Zentrum 
auf Erzerum, das ein stark befe­
stigtes modernes Heerlader ist 
und lange Widerstand leisten 
kann.

/

Das belagerte Verdun.
Köln, 28 November.

Die „Köln. Volksztg“ meldet aus P a ­
ris: Ein Berichterstatter des „Petit Pa- 
risien“, dem es unter grossen Schwie­
rigkeiten gelang, in Verdun einzudrin- 
gen, meldet, dass das Fort Tropon in 
Trümmern liege. Ueber den Kasematen 
und Bastionen weht aber noch die franz 
zösiche Fahne. Eine deutsche Granate 
sprengte die grosse Zentralkasemate 
in die Luft und mit ihr alle dort lagern­
den Melinitgeschosse. Von da ab wurde 
der Platz, w o das Fort stand, als Feld­
befestigung verteidigt und zwar erfolg­
reich bis heute.

Das fiasco der Russen 
in Ungarn.

Budapest, 27 Nov.

Noch gestern schrieb „Pester Lloyd“ 
über die russische Invasion wie folgt:

Imposant ist die Gefasstheijt und 
achtunggebietend die Ruhe, in der die 
öffentliche Meinung unseres Landes die 
Reprise des russischen Karpatheuaben- 
teuers aufnimmt. Nach der ganzen mi­
litärischen Lage in Russisch-Polen und 
Galizien kann es sich nur um einen rus 
sischen Versuch handeln, in unserer 
Bevölkerung Aufregung und Unruhe 
zu erwecken, denn dass diesem Eindrin 
gen untergeordneter feindlicher Kräfte 
in unserer Grenzgebiet nicht die gering­
ste militärische Bedeutung zukommt, 
das braucht auch dem Laien nicht erst 
bewiesen zu werden. W as Russland 
quantitativ an Truppen besitzt, ist heu­
te au einem ganz anderen Ort und mit 
ganz anderen Dingen beschäftigt. Vom 
unteren Weichsellaufe, der Galizien 
vom Süden Russisch-Polen abgrenzt, 
bis weit hinauf wo die Weichsel wen­
det, steht Russlands Hauptmacht nun 
schon seit Tagen i(m harten Kampf ge­
gen die verbündeten Heere Oester­
reich-Ungarns und Deutschlands, die 
wie eiserne Riesenklammeru sich um 
den kolossalen Leib der Zarenarmee le­
gen diese hart bedrängen und sie er­
drücken drohen. Aus dieser Umklam­
merung sich frei zu machen, ist heute 
das dringendste und wichtigste Ge­
schäft des Russenheeres. Folglich köiw 
nen die Expeditionen die cs durch min­
derwertige Bruchstücke nach dem 
Waldgebirge unserer Karpathen unter­
nimmt, fügltch als militärisch unver­
fängliche, offcnsichtlicherwcii.se aus­
schliesslich politischen Zielen gewid­
mete Demonstrationen betrachtet w er­
den. Vergebliche Mühe! Wf|r crschrek- 
ken nicht. Einmal haben wir uns von 
einer russischen Diversion 'scheibar 
überrumpeln lassen; aber auch damals 
war es nur Schein, wie der weitere 
Verlauf der Dinge mijt erfreulichster 
Deutlichkeit bewies. Denn in Wahrheit 
licss man auch damals die Russen ru­
hig in dem Bewusstein über die Karpa­
then kommen, dass sic lüer ihrem 
Schicksal nicht entgehen und dass nur 
die blutigen Trümmer ihrer Einbruchs­
truppen den Weg von Ungarn hinaus 
finden werden. Seither ‘sind wir auf un­
serer Hut und wenn noch Russen #is 
Land kommen, so wird ihr Verhängnis 
sich nur noch rascher und grausamer 
als bei der ersten Diversion vollziehen. 
Und es hat sich bewahrheit!

Pie Kämpfe vor Belfort.
Bafel, 28. November.

Im Sundgau entfalten sowohl die 
Deutschen wie die F ranzosen  eine 
eifrige Tätigkeit.  I )ie beiderseitigen  
Sic Hungen w erden  unablässig v e r ­
besse rt  und w e ite r  ausgebaut.  Zw i­
schen Bifel und Sept s tossen  die fein­
dlichen S ch ü tzen g räb en  bis auf 100 
Meter aneinder. In der Nacht, wenn 
alles ruhig ist, hören  sich die Gegner 
sprechen. Auf beiden Seiten sind be­
deutende T rn p p e n v ers tä rk u n g en  ein­
getroffen.

Revolution 
in SUdchina.

Petersburg, 28. November.
Aus P ek in g  wirld d e r  „N owoje 

W ren ija“ ged rach te t :  In Kanton ist 
die Revolution ausgebrochen . Durch 
B om benw ürfe  w urden  e tw a  30 hohe 
B eam te  getötet,  wiele andere  v e r ­
letzt.

Japan und 
Vereinigte Staaten.

Petersburg, 28. N ovember.
Die P e te r sb u rg e r  Telegraphen- 

Agentur meldet aus Tokio, die japa­
nische P resse  berichte  aus Vereini­
gten S taa ten  die bedrohliche Aus­
dehnung der japanfeindliche S tim ­
mung.

Verantwortlicher R edak teur:
S i e g m u n d  R o s n e r.
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1 Probsnummern
der „Korrespondenz“
soudeu  wir an uns uufgege- 
I». nt: Adi e s se n  einige Zeit 

gra tis  und portofrei.

Uniformen
in bester Qualität und modern­
ster Ausführung- fertig oder nach 
Mass, prompt und billig. Unifor- 
mieruiiganst»lt, Krakau, Grodzka- 

gasse Nr. 21, II. Stock.
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Zwei Herrenpeize 

Altar ßerserteppidi
und andere Antiquitäten 

sehr billig zu haben. Äuctions 
halle. Ring 34 (Haus Hawelka

Nächste Ausgabe erscheint um 3 Uhr nachm.
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: Wielki Krakow V A U T E R T  R EST A U R A N T iKONZERT
Unter Leitung F. BANSKI, Besitzer der Salon-Kapelle,
des Cafee „SEZ ESSIO N “ , vis ä vis 

k. u. k. Hauptwache.

Feine Wiener-Küche. S

Anfang täglich um) 7 Uhr abends. Pilsner Marke B. B. I
Verlag der „K orrespondenz“. Krajkau. S law k o w sk ag asse  29. — Druck „ P ra w d a “ unter Leitung A. Pankowicz. — Krakau, Stolarskagasse 6.


